
Kleine Witthoilungon.
'!' Iauies T>. Taua, der berühmteste anierilanische Geologe, imirde n>»

12. Februar !8 I3 zu Nticn im Staate 3!cw^.')ork geboren und studierte Mathe-
matik »nd Natur>uissenschaste» zu New-Haven in Connecticut, wnrde als Lehrer
der Mathematik bei der Flotte angestellt, bereiste 1833 bis 1835 das Mittelmeer,
war 1835/30 Assistent Si l l imans und begleitete 183« als Mineraloge und Geologe
die Expedition uun Wittes zur Erforschung des großen Occcns, welche fast uier
Jahre dauerte. 1837 publicierte er seine Mineralogie, welche ihn mit einem
Schlag berühmt machte. Seit 1855 loble Dana in New-Haueu als Professor der
Naturgeschichte nm Vl>Io(!<»IlL6Zo. Sein „Handbuch der Geologie" erlebte bereits
im Jahre 1883 seine IN. Anfluge nnd wurde nnch ins Dentsche übertragen, Anch gab
er das uon seincni Schwiegervater E i l l iman begründete „/Vuicricu» .luumu! c>t
Leionco" heraus. Am 16. Ap r i l entschlief er im Alter uon 82 Jahren Zu New-Haoen.

-f Nr . l l n r l Vo>;t. Am 5. M a i stnrb i n Genf der bekannte Naturforscher
Kar l Aogt, der durch seine zahlreiche» Schriften uiel Zur Popularisierung der
Wisscnschnften, specie!! zu jener der Descendenztheorie beigetrage» hat. Geboren
1817, studierte er seit 1833 an der Gießener Uniuersitnt Medicin, arbeitete drei

und physiologischen Studien. 1838 betheiligto ersieh in Nenc»b«rg an den Arbeiten
von Agassiz und Desur. Außer anderem gab er 1846 ein Lehrbuch der Geologie
und Petrefactenlunde heraus, das seinerzeit großes Aufsehen erregte, heute aber

parlamentarisch war Vogt thntig, und vielleicht wird sich noch mancher au diese
Thntigkeit Vogts, der der äußersten Linken des Frankfurter Parlcmientes angehörte und
einer ihrer schlagfertigsten und gewandtesten Redner war, erinnern. Noch uor wenigen
Jahren «erkaufte er seine reichhaltige Bibliothek dem rumänischen Staate gegen cine
Leibrente, von welcher Nutzen zu ziehen ihm nur mehr kurze Zeit vergönnt sei»
sollte. Vogts grüßte Bedeutung lag weit mehr ans der zoologischen und physiolo-
gischen Seite und hier hat er auch Werke von bleibendem Werte geschaffen.

Der X I . deutsche Geographeutag. in Bremen. I n diesem Frühjahre, im
Monate Ap r i l , fand in Bremen der X I . dentfchc Geographentag unter zahlreicher
Äetheiligung deutscher und auswärtiger Geographen statt; die Anzahl der Theil-
nehmer belief sich auf ^80, darunter 170 auswärtige Mitglieder. Nachdem am

grüßte am 17. Ap r i l der Vorsitzende des Ortsausschusses die ausehnliche Vcrsamm-

hierauf hielt der Nestor der Geographie, der geheime Rath Neuinayer, dio Eröff-
nungsrede, in welcher er besonders ans die Bedeutung hinwies, die Bremen nicht
nur auf praktischem Wege, sondern auch in Verfolg idealer Ziele erreicht habe.

Eine reichliche Fülle des Nelehrungs- und Anregungsstosfes wurde den Be-
suchern i n Form uon Vorträgen, einer Ausstellung und in Ausslügen geboten.

Ocennographie und Landeskunde der dcntsche» Nurdseegestade; auch die Schul-
gcographie erschien als Verathnngsgcgcnstand,
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Betreffs des ersten Verathungsgegenstandes wies Neumaucr auf die Wichtig-
keit der Erschließung der Antarktis hin, deren Bedeutung ja auch schon von Penk
auf dem Naturforschertage zu Wien heruorgehoben wurde; an der darauf folgenden
Debatte betheiligten sich Drugalski (Berl in), Vanhöffe» (Kiel) und stellte schließlich
Friedrichs«« (Hamburg) drn Antrag auf Gründung eines Emniw's, das die Aus-
führung einer wissenschaftlichen Excursion in die Antarktis boralhen und einleite»
solle, deren einjährige Kosten sich auf circa 200.000 Mark belaufe» würden;
diefes Camitö constituierte sich sofort und wählte Neumayer zum Vorsitzenden,

I n Behandlung des zweiten Themas sprach v. Bürgen l,Wilhelmshaven)
über die Gezeiten, K r ü m m e l (Kiel) über die „Nutzbarmachung der nautische»
Inst i tute für die Geographie", fpeciell über die Bedeutung der sogenannten
Schiffsjournale, d. s, meteorolagisch? Aufzeichnungen von Schiffsofftcieren der

Seewärts zu Hamburg anzusehen ist und deren Nutze» sich in erster Linie darin
ausspricht, dass z. N. die Fahrt vom Canal nach Californien um das gefürchtote
Cap Horn herum von 183 auf 135 Tage abgekürzt werden konnte, um nur ein
Beispiel anzuführen. Die Anzahl dieser deponierten Schiffsjournale beträgt Ende
1894 bereits 8000 und übertrifft jene des englischen „Uelcarolo^iclU council"
bereits um 2000. Der Geheime Nath Wagner (Göttingen) sprach üb.>r „das
Näthsel der Compnsskarten in» Lichte der Gesammtcntwicklung der Seelarten", in
welche!» überaus lehrreichen Vortrage auf den Unterschied der älteren italienischen
Eompnsskarten (die Seemeile ist hier gleich 1220 »«) gegenüber de» atlantischen

gezogen wurden, deren Auseinandersetzung uns hier zu weit führen würde.

Ein interessanter Vortrag eines der jüngste» Afrika-Durchquerers, des
Grafen l>. Götzen, welcher einen neuen See uud thätigen Vulcau Inuerafrikas
entdeckte, ging unmittelbar vorher.

Das dritte Thema, obwohl i n höchst fesselnder Weise uon Nüäina, Vuch-
mnnn und Tacke behandelt, liegt doch unserem Interessenkreise zu ferne.

I n einer Nachunttagsfitzung behandelte Lehmann in feinem Vortrage
„Vildungswert der Erdkunde" den Gedanken, dafs die Ursachen der stiefmütter-
lichen Behandlung der Geographie auf den deutschen Schulen darin liege, dnss
man ihren allgemeinen Bildungswert noch nicht vollständig anerkenne.

I n einer fünften Sitzung besprach Dr, Wiegand die blühenden deutschen
Colonien in Südamerika; in der darauf folgenden Debatte wurde auf die beson-
dere Nichtigkeit der Thatfache hingewiesen, dass dort im subtropischen Kl ima die
Deutschen sehr wohl gedeihen, was hinwieder die Annahme gestatte, dass dies
auch im Höhenklima Afrikas der Fall sein werde. Am Schlüsse wurde J e n a als
Tagungsort für den X I I . Geographentag bestimmt.

Die reichhaltige Ausstellung umfasste i n ihrer ersten Abtheilung: See-
wesen, Seekarten, Wasserstiomkaiten, Wasserbau, in ihrer zweiten : literarische und
artistische Werke sür Schule, Wissenschaft und Haus, i» ihrer d r i t ten : Landes-
kunde Nremens und der Unterwes« in Gegenwart uud Vergangenheit, und ist es
nur schade, dass bei der gedrängten Zeit und beim Mangel kundiger Erklärer
vielleicht fo manches dem Beschauer entgicng, zumal ja auch die letztere Nbtheilung,
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welche zahlreiche Cabiuelsstücke dor Special- »nd Loealgeographie Kot, nicht am

Abgesehen uon einer Excnrsion durch die Handels- und Industiiestiitte»
Arcmcns wurden nach Schluss der Tagung ;n>ei Excursiune» unternommen, deren
eine outer Director Tacke in das Moorgebiet uo» Würpedorf ssieng, wahrend eine
zweite aus der See bis in Sicht uon Heissoland gelangte. —r.

Vermehr«»«! der Eammlunssc» des nntlll'Worischc» Laudcsmilscums. (Fort-
setzung des Verzeichnisses i n Nr. 4 der „(5arinthia I I " , 1895.) Es übergaben:

F ü r d a s z o o l o g i s c h e L a b i n e t :
Herr Franz W o s c h i h , Lehrer in St , Lcunhard, ein abnorm gebildetes

Hühnerei; Herr H. S a b i d u s s i , k. I. Steueramto-Ossicial, das Ilest einer Gold-
amsel; Dr . Kar l P e n ecke zwei Exemplare des Wnldtanz (8t , ix n,!»«» I..)

F ü r d i e M i n e r a l i e n - u n d g e o l o g i s c h e S a m m l u n g :
Herr Qberbcrguerwnlter P l e s ch u tz n i g ein Prachtstück eines (5alcits mit

Vierlingen vom Hüttcnberger Erzberg,

Voranzeige.
I u i Falle einer hinreichenden Beteiligung beabsichtigt der Ge-

fertigte eine Reihe gemeinverständlicher p a laeonto logisch cr Vor-
t räge , «erblinden nnt Demonstrationen (etwa 12 bis 15 an der Zahl)
zu halten, deren erster etwa Mitte October an einem noch näher be-
kannt zn gebenden Tage im Vurtragssaale des Museums abgehalten
werden wird.

Jene ?. IV Herren und Damen, welche diese sclbstuerständlich
unentgeltlichen Vorlesungen zu besuchen die Absicht haben, werden
freundlichst ersticht, dieses mittels Correspondenztarte bei der Direction
des natnrhistorischen Museums anzumelden, damit dann euentuell be-
treffs der Wahl des Tages und der Stunde eine Vorbesprechung
Freitag, den 4. October d. I , , L Nhr abends, im Vortragssaale des
Museums stattfinden kann.

Studierenden des Obcrgi)innasiums, der Oberrealschnle, des
Pädagogiums lind der Montanschnle steht der Vesuch dieser Vorträge
offen und bleiben die letzten drei Bantreihen für sie reserviert,

Prof. Dr. K. Fran scher.
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